
Zeitschrift: Schweizerische Gehörlosen-Zeitung

Herausgeber: Schweizerischer Verband für Taubstummen- und Gehörlosenhilfe

Band: 56 (1962)

Heft: 20

Rubrik: Ein kleines Kapitel über das Tabakrauchen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 25.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


laden. Auch nach der Pensionierung
verblieb er im Dienste der Gehörgeschädigten.
Wenn in der Anstalt Lehrer fehlten, kam
er als Aushilfe. Eine Reihe Lehrlinge
erhielt bei ihm den berufskundlichen Untergeht

und Nachhilfestunden. Im
Schwerhörigenverein St. Gallen leitete er die
Sonntagsversammlung und war bestrebt,

immer interessante Vorträge zu bieten.
Dazu war er auch noch Absehlehrer. So

war sein ganzes Leben Dienst am
Gehörgeschädigten. Wir alle, Taubstumme,
Gehörlose, Schwerhörige, die Anstalt, die
Eltern unserer Schüler und wir Kollegen,
werden ihn im guten Andenken bewahren.

H. A.

îun kleines Kapitel über das Tabakrauchen
beschrieben von einem Tubäkler im
«Appenzeller Kalender» vom Jahre 1864

«Eine alte Prophezeiung sagt, die Erde
Kerde in Rauch und Dampf untergehen.

hat allen Anschein, daß die Erfüllung
dieser Prophezeiung nicht lange auf sich
harten lasse. Wenigstens tragen die
Tabakraucher ihren redlichen Teil dazu bei.
Wäre die Erde statt mit einer Luftmasse
'hit einer Gipsdecke umgeben, ich wette
eW Pfund Tabak, das Menschengeschlecht
Käre schon längst im Tabakrauch erstickt,
^an denke nur an die Millionen Tabak-
reifen, die seit vielen hundert Jahren täg-
lch angezündet worden sind, und an die

2ahllosen Zigarren, deren Rauch stündlich
§egen den Himmel steigt. Man wird Gott
Ranken, daß er etwa einmal ein kräftiges
—onnerwetter und einen tüchtigen Sturm
kommen läßt, um die Luft von den Tabak-
Kolken zu reinigen.
jhi Morgenland wird am meisten geraucht,
h Europa sind die stärksten Raucher die

belehrten und die Appenzeller. Den Ge-
ehrten ist die Tabakpfeife bald ein Ge-
jünkensammler, bald ein Hungervertrei-

eL und wenn man in der Kirche rauchen
^rfte, wären die Appenzeller gewiß die
^oißigsten Kirchgänger. Die Holländer

Karen die ersten fleißigen Tabakraucher.
le gebrauchten lange Röhren aus Thon,

Kas sie den Chinesen abschauten. Von den
rplländern lernten es die Engländer.

urch englische Soldaten kam das Tabak-
rauehen nach Deutschland, Norwegen und

Schweden. Die Deutschen nannten die
Tabakrauchenden Schweden feuerspeiende
Teufel. Als einst ein Schwede einem Bauer
eine brennende Tabakpfeife anbot, sagte
der Bauer: ,Ach, gnädiger Herr Teufel, ich
fresse kein Feuer.' usw.»

Leider haben wir zu wenig Platz in der
«GZ», um das ganze vergnügliche Kapitel
abzudrucken. Aber das kurze Stück daraus
soll uns wieder einmal daran erinnern, daß
das Tabakrauchen eigentlich eine recht
üble Gewohnheit ist. Zwar ist nicht zu
befürchten, daß die Erde deswegen in Rauch
und Dampf untergehen werde. Diese
Gefahr droht uns eher wegen einer richtigen
Teufelei, nämlich wegen der unsinnigen
Anwendung der Atomkraft zu unfriedlichen

Zwecken. — So ganz unbedenklich ist
jedoch das Rauchen nicht, besonders wenn
es im Übermaß ausgeübt wird. Ihr werdet
ja wissen, was die Ärzte darüber sagen.
Solltet Ihr es aber noch nicht wissen, dann
will ich gelegentlich einmal etwas darüber
schreiben. Aber ich bekenne ehrlich, daß
ich dann diese Predigt nicht zuletzt mir
selber halten muß. Ro.
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